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Popular Media Culture – 

Common Ground for Religious Education in a World of Religious Diversity?

by Manfred L. Pirner, Ludwigsburg

Scholars and pop musicians have propagated that popular media culture will accomplish what politicians and religions have failed to achieve, namely intercultural understanding and peace worldwide. And in rare accordance with them, the late media critic Neil Postman in one of his last books pointed out that popular films can convey basic cultural myths without which we would head towards the “end of education”. Can popular media culture thus provide us with a basis on which education in general and religious education in special can build? Can it provide us with common values and a common (religious) language which both cannot be found in other areas of our highly pluralist Western societies? 

As for religion, recent research from various disciplines points to striking parallels and similarities between traditional religions and the electronic media. The media have assumed and transformed religion-like functions, structures and contents so that it seems appropriate to speak of a kind of “media religion”. In addition, empirical studies support the impression that especially young people’s religious attitudes are to a significant extent shaped by media experiences. Thus, from this perspective also popular media culture appears to be highly relevant for religious education in a pluralist world. The paper will explore this relevance, its chances, risks and limits by linking interreligious education with the Media Culture Approach to Religious Education (Medienweltorientierte Religionspädagogik) which I have been developing over the past years.   

Populäre Medienkultur –

gemeinsame Basis für religiöse Bildung in einer Welt des religiösen Pluralismus?

von Manfred L. Pirner, Ludwigsburg

Wissenschaftler und Popmusiker haben in jüngster Zeit die Meinung vertreten, die populäre Medienkultur werde das schaffen, was Politiker und Religionen nicht erreicht haben, nämlich weltweite interkulturelle Verständigung und Frieden. Und in seltener Übereinstimmung mit ihnen hat der verstorbene amerikanische Medienkritiker Neil Postman in einem seiner letzten Bücher darauf hingewiesen, das populäre Filme grundlegende kulturelle Mythen vermitteln können, ohne die schulische Bildung nicht mehr möglich wäre. Kann uns also die populäre Medienkultur eine Basis anbieten, auf die öffentliche Bildung im allgemeinen und religiöse Bildung im besonderen aufbauen kann? Kann diese Medienkultur gemeinsame Werte und eine gemeinsame (religiöse) Sprache vermitteln, die in anderen Bereichen unserer pluralistischen westlichen Gesellschaften kaum mehr zu finden ist?

Was Religion betrifft, hat die jüngere Forschung in verschiedenen Wissenschaftsdisziplinen auffällige Parallelen zwischen traditionellen Religionen und den elektronischen Medien herausgearbeitet. Die Medien haben teilweise Funktionen, Strukturen und Inhalte der Religionen übernommen und zugleich transformiert, so dass man zu Recht von einer Art „Medienreligion“ sprechen kann. Darüber hinaus unterstützen auch empirische Studien den Eindruck, dass insbesondere die religiösen Einstellungen junger Menschen zu einem beträchtlichen Teil durch Medienerfahrungen geprägt werden. So erscheint auch unter dieser Perspektive die populäre Medienkultur höchst relevant für religiöse Bildung in einer pluralistischen Gesellschaft zu sein. Der Vortrag wird diese Relevanz, ihre Chancen, Risiken und Grenzen untersuchen, indem interreligiöses Lernen mit dem Ansatz einer medienweltorientierten Religionspädagogik zusammen gebracht wird, den ich über die vergangenen Jahre entwickelt habe.
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